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©  Eine  Schleifscheibe  für  die  Oberflächenbearbei- 
tung  von  Werkstücken,  bestehend  aus  einem  kreis- 
ringförmigen  Schleifkörper  (1),  wobei  der  Schleifkör- 
per  (1)  einen  oder  mehrere  rotationssymmetrisch  um 
die  Schleifkörperachse  (A)  angeordnete  Hohlräume 
(2)  aufweist,  die  als  Aufnahmeräume  für  einem  Un- 
wuchtausgleich  dienende  Ausgleichsmassen  (3)  aus- 
gebildet  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Schleifscheibe  für 
die  Oberflächenbearbeitung  von  Werkstücken,  be- 
stehend  aus  einem  kreisringförmigen  Schleifkörper. 

Schleifscheiben  können  während  des  Schleif- 
betriebs  aufgrund  von  unterschiedlichem  Abrieb 
des  Schleifkörpermaterials  eine  ungleichförmige 
Massenverteilung  um  die  Drehachse  aufweisen, 
was  zu  Unwuchten  der  Schleifscheibe  führt.  Weite- 
re  Gründe  für  Unwuchten  der  Schleifscheibe  kön- 
nen  Geometrieunterschiede,  exzentrischer  Schleif- 
scheibensitz  und  inhomogenes  Gefüge  des  Schleif- 
körpers  sein.  Derartige  Unwuchten  wirken  sich 
nicht  nur  auf  die  Lagerung  der  Schleifscheibe,  son- 
dern  auch  auf  die  Qualität  der  Oberflächenbearbei- 
tung  der  Werkstücke  aus. 

Zur  Kompensation  der  Schleifscheibenunwuch- 
ten  sind  Zusatzeinrichtungen  bekannt,  welche  Aus- 
gleichsmassen  in  Form  von  Ausgleichsgewichten 
oder  Ausgleichsflüssigkeiten  aufweisen,  die  als  Zu- 
satzeinrichtung,  beispielsweise  in  Form  eines  soge- 
nannten  Wuchtkopfes,  drehfest  mit  der  Schleif- 
scheibe  verbunden  wird  und  während  des  Schleif- 
betriebes  mit  dieser  umläuft  (Hofmann-News  6, 
Impr.  06.84  D). 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Schleifschei- 
be  der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  bei 
welcher  die  für  den  Unwuchtausgleich  erforderli- 
chen  Massenausgleichseinrichtungen  einfach  aus- 
gebildet  sein  können. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  Schleif- 
scheibe  der  eingangs  genannten  Art  erfindungsge- 
mäß  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Schleif- 
scheibenkörper  einen  oder  mehrere  rotationssym- 
metrisch  um  die  Schleifkörperachse  angeordnete 
Hohlräume  aufweist,  die  als  Aufnahmeräume  für 
einem  Unwuchtausgleich  dienende  Ausgleichsmas- 
sen  ausgebildet  sind. 

Auf  diese  Weise  sind  die  für  den  Massenaus- 
gleich  vorgesehenen  Ausgleichsmassen  unmittel- 
bar  in  dem  Schleifscheibenkörper  untergebracht.  In 
der  Schleifscheibe  sind  somit  die  Maßnahmen  zur 
Massenverlagerung  integriert.  Die  Hohlräume  kön- 
nen  als  Führungsmittel  für  bewegliche  Ausgleichs- 
gewichtskörper  ausgebildet  sein,  die  bezüglich  der 
Schleifkörperachse  in  radialer  und/oder  Umfangs- 
richtung  im  kreisringförmigen  Schleifkörper  ver- 
schoben  werden  können. 

Die  Ausgleichsgewichtskörper  können  hierbei 
aus  dem  gleichen  Material,  z.B.  Korund  wie  der 
Schleifkörper,  bestehen. 

Die  Hohlräume  im  Schleifkörper  können  jedoch 
auch  als  Flüssigkeitsaufnahmekammernin  Um- 
fangsrichtung  im  Schleifkörperinnern  angeordnet 
sein. 

Bevorzugt  sind  die  Hohlräume  im  Schleifkörper 
so  angeordnet,  daß  die  Ausgleichsmassen  bezüg- 
lich  der  Schleifkörpermittelebene  hinsichtlich  ihrer 
Massenverteilung  symmetrisch  angeordnet  sind. 

Anhand  von  Figuren  wird  an  Ausführungsbei- 
spielen  die  Erfindung  noch  näher  erläutert.  Es 
zeigt: 

Fig.  1  eine  schnittbildliche  Darstellung  eines 
5  ersten  Ausführungsbeispiels  in  der 

Mittelebene  des  Schleifscheibenkör- 
pers; 

Fig.  2  eine  schnittbildliche  Darstellung  des  in 
der  Fig.  1  dargestellten  Ausführungs- 

io  beispiels  entlang  der  Schnittlinie  II  -  II; 
Fig.  3  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  in 

schnittbildlicher  Darstellung  entlang 
der  Mittelebene  des  Schleifkörpers; 

Fig.  4  eine  schnittbildliche  Darstellung  des  in 
75  der  Fig.  3  dargestellten  Ausführungs- 

beispiels  entlang  der  Schnittlinie  IV  - 
IV; 

Fig.  5  eine  schnittbildliche  Darstellung  in  der 
Mittelebene  des  Schleifkörpers;  und 

20  Fig.  6  eine  schnittbildliche  Darstellung  des  in 
der  Fig.  5  dargestellten  Ausführungs- 
beispiels  entlang  der  Schnittlinie  VI  - 
VI. 

Die  in  den  Figuren  dargestellten  Ausführungs- 
25  beispiele  besitzen  einen  kreisringförmigen  Schleif- 

körper  1.  Dieser  Schleifkörper  kann  aus  Korund 
oder  einem  anderen  Schleifmittelmaterial  bestehen. 
Der  Schleifkörper  1  wird  für  den  Schleifbetrieb  an 
einer  Schleifkörperaufnahme  befestigt.  Während 

30  des  Schleifbetriebes  dreht  sich  die  Schleifscheibe 
um  die  Schleifkörperachse  A. 

Bei  dem  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  sind  im  Schleifkörper  1  im  Be- 
reich  seines  Innenumfangs  Ausgleichsgewichtskör- 

35  per  3  (beim  dargestellten  Ausführungsbeispiel  2 
Ausgleichsgewichtskörper)  vorgesehen.  Es  können 
jedoch  auch  drei  Ausgleichsgewichtskörper  vorge- 
sehen  sein.  Die  Ausgleichsgewichtskörper  3  sind  in 
Umfangsrichtung  um  die  Schleifkörperachse  A  ver- 

40  schiebbar.  Zur  definierten  Führung  der  Ausgleichs- 
gewichtskörper  3  ist  am  Schleifkörper  1,  ausge- 
hend  von  seinem  Innenumfang,  ein  kreisringförmi- 
ger  Hohlraum  (Führungsnut)  vorgesehen,  welcher 
die  Ausgleichsgewichtskörper  3  aufnimmt  und  als 

45  Führungsmittel  für  die  Ausgleichsgewichtskörper 
dient.  Wie  aus  der  Figur  2  zu  ersehen  ist,  können 
die  Ausgleichsgewichtskörper  3  im  Hohlraum  2  so 
geführt  werden,  daß  sie  in  jeder  Positionierung 
symmetrisch  zur  Schleifkörpermittelebene  ME  an- 

50  geordnet  sind. 
Bei  dem  in  den  Figuren  3  und  4  dargestellten 

Ausführungsbeispiel  sind  vier  Ausgleichsgewichts- 
körper  5  in  bezüglich  der  Schleifkörperachse  A 
radial  sich  erstreckenden  Hohlräumen  4  angeord- 

55  net.  In  den  Hohlräumen  4  werden  die  Ausgleichs- 
gewichtskörper  5  in  radialer  Richtung  beweglich 
geführt. 
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Bei  dem  in  den  Figuren  5  und  6  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  sind  im  Schleifscheibenkörper 
1  in  der  Nähe  seines  Innenumfangs  Ausgleichs- 
kammern,  die  mit  einer  Ausgleichsflüssigkeit  8  be- 
füllt  werden  können,  vorgesehen.  Für  die  Befüllung  5 
der  einzelnen  Flüssigkeitsaufnahmekammern  6 
können  auf  unterschiedlichen  Radien  an  einer  der 
beiden  Stirnflächen  des  Schleifkörpers  1  Einlaß- 
schlitze  angeordnet  sein,  wie  dies  bei  dem  ringför- 
migen  Ausgleichsbehälter  der  zusätzlichen  Aus-  10 
gleichseinrichtung,  welche  aus  der  DE-OS  23  57 
629  bekannt  ist,  der  Fall  ist.  Es  ist  jedoch  auch 
möglich,  die  Beschickung  der  Ausgleichsflüssig- 
keitskammern  6  vom  Innenumfang  des  ringförmi- 
gen  Schleifkörpers  1  her  durchzuführen.  Am  Innen-  75 
umfang  sind  die  Kammern  6  beispielsweise  durch 
das  Material  der  nicht  näher  dargestellten  Schleif- 
körperfassung  abgedeckt.  Die  Abdeckung  enthält 
Einlaßöffnungen  für  die  den  Kammern  6  zuzufüh- 
rende  Ausgleichsflüssigkeit.  20 

Patentansprüche 

1.  Schleifscheibe  für  die  Oberflächenbearbeitung 
von  Werkstücken,  bestehend  aus  einem  kreis-  25 
ringförmigen  Schleifkörper, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schleifkörper  (1)  einen  oder  mehrere 
rotationssymmetrisch  um  die  Schleifkörperach- 
se  (A)  angeordnete  Hohlräume  (2;  4;  6)  auf-  30 
weist,  die  als  Aufnahmeräume  für  einem  Un- 
wuchtausgleich  dienende  Ausgleichsmassen 
(3;  5;  8)  ausgebildet  sind. 

2.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  35 
kennzeichnet,  daß  die  Hohlräume  (2,  4)  als 
Führungsmittel  für  bezüglich  der  Schleifkörper- 
achse  (A)  in  Umfangsrichtung  und/oder  in  ra- 
dialer  Richtung  bewegliche  Ausgleichsge- 
wichtskörper  (3;  5)  ausgebildet  sind.  40 

3.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ausgleichsgewichtskör- 
per  (3;  5)  aus  dem  gleichen  Material  bestehen 
wie  der  Schleifkörper  (1).  45 

4.  Schleifscheibe  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Hohlräume  (6)  als  Flüs- 
sigkeitsaufnahmekammern  ausgebildet  sind. 

50 
5.  Schleifscheibe  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Hohl- 
räume  (2;  4;  6)  für  eine  zur  Schleifscheibenmit- 
telebene  (ME)  symmetrische  Ausgleichsmas- 
seanordnung  ausgebildet  sind.  55 

3 



EP  0  589  142  A1 

4 



EP  0  589  142  A1 

5 



EP  0  589  142  A1 

6 



Europäisches 
'atcntamt 

EUROPAISCHER  RECHEKCHENBER1CH  1 
:P  93  10  7353 

EINSCHLÄGIGE  DOKUMENTE 

(ategorie Ccnnzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

öetrim 
Anspruch VNMELDUNG  ant.C1.5) 

■* 

3,Y 

IE-A-347  001  (DEBUYAT) 
Seite  2,  Zeile  7  -  Zeile  22;  Abbildungen 

IE-A-23  57  629  (HOFMANN  KG) 
:  Seite  3,  Zeile  11  -  Zeile  16; 
Abbildungen  * 

IS-A-1  913  852  (O'SULLIVAN) 
'  Seite  1,  Zeile  90  -  Zeile  98;  Abbildung 

,5 

SACHGEBIETE  (Int.CI.5) 

ts^u 
B24B 

Der  vorliegende  Rechcrchcnbcncht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
Recherchenort 
DEN  HAAG 11.  November  iyy.3 GARELLA,  M 

KATEGORIE  DER  UEINANIN  IfcN  UUKljmtrM  1  1 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
V  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie 
A  :  technologischer  Hintergrund 
O  :  nichtschriftliche  Offenbarung 
P  :  Zwischenliteratur 

aer  fcmnoung  zugrunue  negeiiuc  intuncu  wci  «iuuum«« 
älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

et  :  ivillgllea  aer  gieicnen  raieiiuaiiitiit:,  uueiwiijiiiiiiusiiiivj 
Dokument 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

